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Flörsheim a. Larchäujerßraht.
Seifenblasen.

Donnerstag den 16. September 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches
Bekanntmachung.

^rsteigerung von 70 Petroteum -Strahen-
laternen.

- ^ Mittwoch , den 22. September er. nachmittags
n. Uhr , erfolgt im Hofe des hiesigen Ra ' hauses di- öffent«

Versteigerung von TO gut erhaltenen Petroleum
Meulaternen uebst Wandarmen , welch- durchd.e

Wrung des Gaslichtes überflüssig geworden sind.
u'ÖtŜ eim, den 15 . Sept . 1909.

^ _ _ Der Büraerm ' ist-r : Lauck.
»8ür in hzx hiesigen Gemarkung eingefangene ausgewachsene

werden IO Pfg . und für junge Hamster
M - pro Stück von der Gemeinde gezahlt.

Hamster werden jeden Dimstag und Freitag Nach-
z>' °g von 5 bis 6 Uhr am Turnplatz abgenommen . Zum

^l >US dürfen keine Hamster gebracht werden.
^ »rsheim , den 24 . August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck

die Bezahlung der II . Rate
Gemeindesteuer

^ erinnert bei Vermeidung von Kosten.
. Die Hebestelle : Heller.

, Versteigerung.
^ » Samstag den 18 . Sept . 19095V*  Uhr

werde ich im Wege der freiwilligen Versteigerung
Grundstück vor dem Gasthaus zum TaunuS am

... Äpfel
jJ ^ n Bäumen  öffentlich und meistbietend gegen Bar-

°""li versteigern.
^"chheim a. M ., den 1b . September 1909.

V_ Heckes , G-r>chtsvollz'eher.

Lokales.
Mörsheim , den 16 . September 1909.

tz.^ Titz«ug der Gemeindevertretung vom 14.
'%$ • 1909 . An der Sitzung nahmen teil unter dem
lL" läe des Bürgermeisters Lauck die Gemeinde -Verorbneten.
<5 Bertram , Dr . E . Boerner . I . C . Finger , Jacob Hart-
hg,"', Sosipb Kaus II , Valentin Kvrtel , Peter A ->uL II,
tẑ ich Messe . , Adam Messerschmitt , Wsthelm M °hr II.
tz» H- Roerdlinger , Franz Schichtel , Franz Schle 'dt , Andreas

und vom Gemeindevorstand : Kaspar Kraus , Adam
ij? " , Jacob Schleidt und Äug . Zeiger . 1. Ueber den
!$,,"? ? von Grundstücken am Höllweg erfolgt endgültige Be-
tẑ sassung in der nächsten Sitzung nachdem der Borsitzende
ltzn, dijj den Eigentümern der Parzellen weitere Berhanv-
E " gepflogen hat . 2 . Dem Gesuch des Maurermeisters
i!? i Diehl um Ueberlassung ein-S Stückes Weg ouf jßat-
% " 245/44 und 246/44 zum Preise von 3 Mk . pro
»>» ^ Urde stattgegeben . 3 . Der Antrag des Rektors \hij}
I, Höhung der Amtszulage wurde einstimmig obgcl -hnt.

Beschlußfassung über ein Schreiben der evangelischen
tzn̂ vgemeinde Hochheim -Flörsheim , wegen Anspruchs auf
iHf ra 8 von den Straßenbaukosten in der Obertaunusstr.
^ drund eines alten Abkommens wurde vertagt . 5 . Der

des Georg Wagner auf Erstattung der bezahlten
ld̂ enbaukosten von einer kleinen Gartenparzelle No . 463/72
\l l «enehmigt . 6 . Auf eine Zuschrift des Königlichen
"lito Ötes tn  Wiesbaden wegen Anstellung einer dritten Heb-
V, ^ schloß die Versammlung mangels eines vorhandenen
^ .^ wisfeS von der Errichtung einer dritten Hebammensteüe
ket bis auf Weiteres Abstand zu nehmen . Das Gesuch
«tg^ ffrau Nlcolaus Dienst um Zulassung zum Kursus
d>k ^ bammenschülerin wurde vertagt . 8 . Zur Prüfung
H^ Meinderechnung von 1907 wurden die Herren Heinrich

Wilh . Mohr und Franz Schichtel gewählt.
tẑ . Aener Radfahrerverein . Im Gasthaus von Franz
dir. °°cher wurde am Sonntag Mittag ein neuer Radfahrer.

n unter dem Namen : „Einigkeit " gegründet . Vereins«

lokal ist genanntes Lokal . Neben einer Anzahl männlicher
Radfahrer gehört auch bereits eine Radfahrerin dem Verein
als Mitglied an und werden andere „weibliche Radfahrer"
Flörsheim ^ (männliche natürlich auch) zum Beitritt in den
Verein frdl . eingeladen . Alle die bis zum 1. Oktober ihren
Eintritt in den Verein anmelden , werden als Mitgründer auf-
geführt . — Für die nächste Zeit ist auch bereits ein Aus¬
flug per Stahlroß geplant.

li Essen . Die „Spielgesellschaft " veranstaltet wie all - ,
jährlich heute Abend im Gasthaus „zum Anker " ein gemein¬
schaftliches Essen, bestehend in Fasanen , Schwarzwild und
sonstigen Delikatessen . Zur Erhöhung des Genusses hat
das Phylharmonische Quartett die Begleitung übernommen.
„Guten Appetit !"

5 Die hohen israelitische « Herbstfeiertage fallen
in diesem Jahre 10 Tage früher , als im vorigen . Sie be¬
ginnen am 16 . September mildem Neujahrsfeste (5670 . Jahr ) ,
tags darauf findet das zweite Fest statt . Das Verföhnungs-
fest oder lange Nacht fällt auf den 25 . September , dem am
30 . September und 1. Oktober das Loubhüttenfest folgt.
Den Schluß der Feste bildet am 7. Oktober Laubhüttenende
und am 8 . Oktober Gesetzesfceude.

a Wenn nicht wahr , dann gnt erfunden ! Man
schreibt uns : In einer Weinwirtschaft saßen jüngst eine An¬
zahl Herren und brachen gemütlich einer Flasche nach der
anderen den Hals . Ein Stratzeubummler , der an der Wirt¬
schaft vorüberschlenderte , sah von der Straße aus durch daS
Fenster den Herren eine Weile zu, wie sie sich am Reben¬
saft gütlich taten , dann kehrte er ihnen verächtlich den Rük°
ken Mit dem Ausruf : „Wann Ihr Geld genug hätt ' , dann
tat Ihr Bier trinke !"

ff Rüsselsheim , 13. Sept . Trotz der ablehnenden Stel¬
lung der Regierung zum Wiesbadener Wasierprojekt verstum¬
men hier keineswegs die Stimmen , die für den Anschluß an
die Stadt Wiesbaden , resp. den Wüsterbezug dieser Stadt
aus hiesiger Gemarkung sind und auf Mittel und Wege
sinnen , ob diese Frage nicht doch noch in einer für Wiesba¬
den und Rüffelsheim erwünschten Weise zu regeln sei. Man
spricht u. a. davon , diese Frage vor den hessischen Landtag
zu bringen.

o Höchst , 13 . Sept . Am Samstag und Sonntag hielt
die Freie Vereinigung von Ortskrankenkoffen der Provinz
Heffen-Rassau hier ihre 10 . Jahresversammlung ab . Ja
brr Vorversammlung am Samstag begrüßte der 1. Vorsitzende
der geschäftsführenden Kaffe, Herr Gerhardt -Wiesbaden , die
Erschienenen und stellte fest, daß 76 Delegierte anwesend
waren . Es folgte ein Vortrag des Bureauvorstehers der
Allgem . Ortskrankenkaffe zu Frankfurt a . M . über „Die
Notwendigkeit der Kassenr -Vision" , worauf der Vorsitzende
der Frankfurter Ortskrankenkaffe , E . Gräf , seine Ansicht über
„Die Belastungen der Ortskrankenkasien durch Betriebsun¬
fälle " äußerte . Am Sonntag waren 111 Delegierte erschie¬
nen . Aus dem Bericht der geschäftsführenden Kasse über
ihre Tätigkeit im Jahre 1908/09 ist zu entnehmen , daß es
ein arbeitsreiches Jahp war . Der erste Punkt am Sonntag
selbst war eine Besprechung des ReichLversicherungsordnung,
insbesondere über das Selbstverwaltungsrecht , Protest gegen
die Halbierung der Beiträge , Stellung der Betriebs - usw. ^
Kaffen zu den Ortskrankenkoffen , Verhältnis der Aerzte , \
Zahnärzte usw. , während Herr Wilhelm Leisler über die
Maßnahmen der Ortskrankenkass ' n , bei einem Aerztestre 'k

sprach. Der Vortrag des Vorstandsmitgliedes der Wiesbadener
Ortskrankenkaffe , W . Wittmann , über „Die Wahlen zu den
Organen der Invalidenversicherung " nahm infolge der Er¬
wähnung interessanter Beispiele l 1/2  Stunden in Anspruch,
der seines Gegenreferenten Brinkmann -Kassel fast ebensoviel
Zeit.

T Worms Infolge de§ Rückganges der Getreidepreise
hat die hiesige Bäckerinnung einen Preisabschlag von 4 Pfg.
auf den 2 Kg.-Laibbrot vorgenommen.

I Würzburg , 13 . Sept . Wegen stellenweise schlechter
Verpflegung der hier eirquartierten Truppen hat sich der
Bevölkerung eine große Erregung bemächtigt , so daß es gestern
zu Straßenkrawallen gekommen ist. Verwünschungen wurde»
ousgestoßen und Spottlieder gesungen . Gegen zwei Wirte,
die Massenquartiere übernommen hatten , nahm die Bevölkerung
eine drohende Haltung ein.

— Aus Selbstbeherrschung gründet sich jeder
Erfolg im Leben . Nur wer sich selbst beherrscht, kann
andere beherrschen und nach seinem Willen lenken. Selbst¬
beherrschung ist aber nur möglich bei durchaus mäßiger und
vernünftiger Lebensweise , sie wird leider heutzutage verhält¬
nismäßig selten angetrvffen . Die meisten Menschen leben
geradezu unvernünftig und machen sich dadurch selbst nervös
und schwach. Was wird nicht z. B . im Trinken allein ge«
sündigt ! — Angesichts dieser Tatsache kann man nur wünschen,
daß unschädliche und dabei angenehme Getränke , bei denen
auch ein „ Zuviel " nicht zu fürchten ist (wie z. B . Kathreiners
Malzkaffe - u . a.) als regelmäßiges tägliches Erfrifchungs-
mittel immer mehr in Aufnahme kommen. Derartige Ge¬
tränke wirken n'cht nachteilig auf das Nervensystem , sondern
erhalten den Kopf klar und das Herz ruhig und können
wesentlich beitragen zur Förderung und Stärkung der Per¬
sönlichkeit.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

6x/a Uhr gelt. Engelamt für Eva Kalh. Müller.
Freitag 53/4  Uhr hl . Messe iw Schwesternhaus , 6 1/a Uhr

Amt f;,r Kornelius Dienst.
Samstag 53/a Uhr hl Messe , 6 */s Uhr Amt für Moria

Theresia Ruppert und Sohn Peter Joseph und An¬
gehörige.

Mittwoch , Freitag und Samstag sind Fast « und Bbstinenz-
tage (Quatembertage ) .

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 18. Sept.

Vorabendgottesdienst : 6 Uhr 10 Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst : 4 Uhr 00 Minuten

_ Sabbatausgang : 7 Uhr 20 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
H »m . Musikgesellschast „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8*/ü! Uhr Musikstunde im Restaurant „Kaisersaal."
Kath . Jüngltngsverei » . Jeden Mittwoch und Samstag

Ab -nd 81/2  Uhr Turnstunde im „Hirsch" .
Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im Vereinslokal „Karthaus"
Bürgerverei « . Jeden ersten Montag im Monat Gene-

rolversamwluna >M Be reinsloka l (Hir sch) .

Kslkee
wird ein Drittel billiger
wenn man bald gute »! Bohnenkaffee und halb Kathreiners
tflalzkaffee nimmt . Huf diese Mise erhält man ein bekömm¬

liches . wohlschmeckendes und — billiges Getränk.

Kathreiners tflalzkaffee ist nur echt in geschloffenen Paketen mit Bild
des Pfarrer Kneipp. — Es gibt Nachahmungen.

Hass.
Landes-
Kalender

empfiehlt

ff. Dreisbach,
Papierhandlung,

Karthäuserstrasse.



Aus West - ttttb Süd -Deutscirlattd.
* Mainz , 13. Sept . (Schnell kommt der

Tod . . . .) Ein Arzt aus Essen, der dem hier in der
Stadthalle abgehaltenen Verbandstag der Eisenbahnärzte
beiwohnte, ist an Scharlach erkrankt und in dem Hotel,
in deni er logierte, gestorben. Die Leiche wurde noch in
der Nacht nach dem Friedhof gebracht.

* O-sthofen, 13. Sept. (Aufsehen erregende
Verhaftung .) Großes Aufsehen erregt hier die Ver¬
haftung des Sanitätsrat Dr . Rollh und seine Uebcrsühr-
ung ins Mainzer Untersuchungsgefängnis. Die Verhaft¬
ung erfolgte wegen Kollusionsgefahr. Rollh war seiner¬
zeit wegen Weinfälschung und Urkundenfälschung zu Ge¬
fängnis und einer Hohen Geldstrafe verurteilt worden.

* Darmstadt , 13. Sept . (Zur Milchkontrolle
in Hessen .) Auf der heute zusammengetretencnHaupt¬
versammlung des Verbandes selbständiger öffentlicher Che
miker Deutschlands hielt Dr . V a u b e l-Darmstadt einen
sehr interessanten Vortrag über die Milchkontrolle
»Hessen.  In der anschließenden Debatte, an der

sich auch ein Milchproduzent und ein Milchhändler betei
ligten, machte Geheimrat Sonne die Mitteilung , daß fei¬
nes Wissens eine einheitliche Milchverkaufsordnung für
Hessen im Ministerium vorbereitet iverde. Im wesentli-
chen ergab die Diskussion, daß die Prüfungstätigkeit des
Schutzmanns auf der Straße möglichst verschwinden und
dafür eine gründlichere Untersuchung in den Laboratorien
eintreten solle.

* Düsseldorf , 13. Sept . l.D a s Spielen mit
Waffen .) Der sechzehnjährige Sohn einer hiesigen Fa¬
milie erschoß aus Fahrlässigkeit ein zu Besuch tveilcndcs
vierzehnjähriges Mädchen mit dem Jagdgetvehr.

Boppard , 13. Sept . (Rätselhafter Mord .)
Die 21jährige Tochter Hetene des Schuhmachermeisters
Mudersbach und der Geselle Dietz wurden am Samstag
erschossen im Zimnier des Mädchens ausgesunden. . Das
Mädchen stand nicht, wie vielfach gemeldet, mit dem Ge¬
sellen Dienst in einem Liebesverhältnis . Dietz arbeitete
jeit vier Jahren in dem Mudersbachschxn Gefchät und
genoß allseitiges Vertrauen , doch von irgend einem Ver¬
hältnis zwischen diesem und der Tochter des Hauses ist
nicht das Geringste beobachtet worden. Bei der amtli¬
chen Durchsuchung des Zimmers wurde eine größere An¬
zahl Briefe und Postkarten gefunden, aus denen mit Be.
stimmtheit zu ersehen war , daß das Mädchen mit einem
Herrn aus Gießen ein ernsteres Verhältnis unterhalten
hatte. Der letzte Brief trug den Poststempel Gießen 5. 9.
09. Dietz hat , was von der Staatsanwaltschaft und dem
hinzugezogenen Arzte unbestreitbar festgestellt ist, die Toch¬
ter seines Meisters! im tiefsten Schlafe erschossen.

* Sennelager , 13. Sept . (S o l d a t e n h e i m Ho¬
tze n z o l l e r n h a u s . In dem vom westdeutschen
Jünglingsbunde erbauten großen Soldatenheim des west¬
fälischen Truppenübungsplatzes Sennelager , welchem der
Kaiser vor kurzem den Namen Hohenzollernhaus verlie¬
hen hat , wurde bei Anwesenheit von 300 offiziellen Dele¬
gierten und Vertretern der Soldatenmissionskonsercnz des
Bundes unter dem Vorsitze des Bundesdirektors Stuhr-
mann eröffnet.

26 . Deutscher Weiubaukougretz.
Der 26. Deutsche Weinbaukongreß, deni auch Regie-

rungsvertreter der verschiedenen, am Weinbau interefsier-
sierten deutschen Bundesstaaten , sowie Luxemburgs bei¬
wohnen, begann am Sonntag in Badcntveiler unter dem
Präsidenten Buhl -Deidesheim seine geschäftlichen Berat¬
ungen. Justizrat F u l d-Mainz referierte über das neue
W e i n g e s e tz. Er kennzeichnxte dieses als ein Kom¬
promißgesetz. Das Referat war im ührigen charakteristisch
durch die gegen früher schärfere Betonung des Konsumen-
tenstandpunktes, sowie der natürlichen agrikolen Grund¬
lagen der Weinfrage und des Strebens nach einem Jn-
teressen-Ausgleich zwischen dem juristisch-agrarischen und
wirtschaftlichen Standpunkt . Der Referent hob hervor,
vaß die jetzt im Gesetz angenommene Herkunstsbczeichnung
als geographischer Begriff und nicht mehr als Gattungs¬
charakter der Gesetzgebung der romanischen Länder , be¬
sonders Frankreichs sich anschließt. Neben dem Weinge¬
setz seien noch das Nahrungsmiltelgesetz und das Gesetz
gegen den unlauteren Wettbewerb für die Produzenten
und den Handel zu beachten. Das Gesetz werde auch ge¬
eignet sein, den Ruf des deutschen Weins im Auslande
und den Export neu zu heben. Die Voraussetzung sei
eine schonende Behandlung des Nebergangs vom alten
in den neuen Zustand.

Die Diskussion gestaltete sich interessant, namentlich
durch die von praktisch-wirtschaftlichen Gesichtspunkten aus¬
gehenden Ausführungen des Pros . Kulisch-Colmar.

Neueste Meldungen.
Nürnberg , 14. Sept . Der erste Deutsche  N i ch

t e r t a g wurde hier durch deu Vorsitzenden Landgerrchts-
rat Dr . Lceb in Augsburg eröffnet, Rach einigen Be¬
grüßungsansprachen wurde sofort in die Verhandlungen
ringetreien . Aus deu Ansprachen sei diejenige des Land-
gerichtspräsidenten Kalb  aus Passau namens des bay¬
rischen Richtervereins erwähnt . Er wandte sich gegen den
Vorwurf , daß cs dem bayerischen Richterverern nur um
Gehaltsfragcn zu tun sei. Weiler ging die Tendenz M-
ner Ausführungerl dahin , daß die Richter geh dagegen der-
»ähren. daß man in der Ergänzung der Berussgench e

durch Laiengerichte das Allerheilmit el für die Rechtspflege
erblicke.

* Eisenach , 14. Sept . Als veutsch-soztaler^Reichstags-
kaudidat für ben durch den Mandatsvcrzicht Schacks erle¬
digten Wahlkreis Eisenach wird voraussichtlich Oberland-
gerichtsrat von Richthofen-Jena ausgestellt werden.

* Wien , 14. Sept . Wie die „Narodni Lisch" meldet,
wird das Ministerium in seiner jetzigen Zusammensetzung
vor den Reichsrat treten. Vor der neuen Session werde
die Rekonstruktion des Kabinetts nicht vorgenommc,, wer¬
den; es werde vielmehr die Gestaltung der Verhältnisse
im Abgeordnetenhause anläßlich des Finanzplanes abge-
wartet.

Der Panamakanal.
(Sein Ausbau und seine Befestigung .)

Am 23. Februar 1904 wurde zwischen dem Washing¬
toner Senat und dem Chefingenieur der französischen
„Neuen Kanalkompagnie" der sog. Hay-Buneau -Varilla-
Vertrag ratifiziert , wonach das Unternehmen endgültig in
den Besitz der Vereinigten Staaten überging. Am 4.
Mai erwarben daraufhin die Nordamerikaner von der Re¬
publik Panama , deren Loslösung von vem ihren Plänen
sich widersetzenden Columbia sie geschickt ins Werk gesetzt
hatten, die Kanalzone, d. h. den unabhängigen Besitz ei¬
nes 16 14 Kilometer breiten Streifens Land zu beiden
Seiten des Kanals . Im Hochsommer 1904, begannen als¬
dann die Arbeiten unter Leitung und aus Rechnung der
Nordamerikancr. Indessen vergingen noch zwei Jahre in
vorbereitender Tätigkeit, ehe die energische Förderung des
eigentlichen Baus begann. Zunächst erwiesen sich die Ge¬
räte, die Maschinen, die Organisation des ganzen Wer¬
kes, wie es von der Kanalkompagnie hinterlassen war , als
gänzlich unzulänglich Eine Frage ferner, die von den
Franzosen zu ihrem eigenen Schaden in ihrer Bedeutung
durchaus verkannt worden war , harrte dringendst der Lö¬
sung, bevor an eine gedeihliche Entlvickelung des Unter¬
nehmens zu denken war : die gesundheitliche. Panama
stand damals als „Fieberloch" in übelstem Ruf.

Die wirkliche Bauzeit und planmäßige Entlvickelung
des Unternehmens unter amerikanischer Regie erstreckt sich
also heute nur über drei Jahre , eine Epoche, die immer-
hin laug genug sein dürste, um ein Urteil über die Er-
folgaussichten des neuen Bauherrn zu fällen. Unbedingt
anerkennen muß die Kritik, daß die Amerikaner in allen
jenen Vorfragen , die die rechtliche, arbeitStechnische und
soziale Regelung des Werkes betreffen, eine lveit glück¬
lichere Hand und größere Fähigkeiten als ihre Vorgän¬
ger an den Tag gelegt haben. Durch den Erwerb der
Kanalzone haben sie sich gegenüber den Quertreibereien
und Anfeindungen fremder Mächte sicher gestclli, mit denen
die Lessepsgcsellschaft in unaufhörlichem, lähmendem
Kampf lag. Sie haben die gesundheitlichen Verhältnisse
in geradezu vorbildliches- Weise reformiert , überall kana¬
lisiert, Sümpfe trocken gelegt, gesunde Wohnungen ge¬
baut , Wohlfahrtseinrichtungen aller Art geschaffen imd
dadlirch erreicht, daß die Zahl der Arbeiter von 4447
im Mai 1904 auf durchschni tlich 43 000 im vorigen Jahr
gestiegen, daß die Fieber fast ganz verschwunden und die
Krankheiten allgemein um mehr als das zwanzigsache zu¬
rückgegangen sind. Sie haben die von Frankreich über¬
nommenen und für die zu leistende Riesenarbeit ganz un¬
genügenden Maschinen und Geräte durch neue eigens kon¬
struierte Werkzeuge von gigantischen Abmessungen ersetzt,
z. B . hundert Dampffchaufeln angeschafft, die mit jedem j
Hub 45 bis 95 Tonnen Erde und Gestein ausschachten,
und sie haben dadurch erreicht, daß seit dem 1. Januar s
1907 am Culebraausschniti allein 40 Millionen Kubik¬
meter ausgehoben worden sind, während die Franzosen
in ihrer ganzen zwanzigjährigen Bauzeit nicht mehr als
5 Millionen Kubikmeter fortbewegt haben.

Nach den bisherigen Erfolgen und Ergebnissen kann
man also mit einiger Sicherheit die Prognose stellen, daß
den Ainerikanern die Vollendung des gigantischen Werks
wohl gelingen wird , das; aber der Bauplan noch man¬
cherlei Abändeningen erfahren, die Jnnehalmng des von
dem heutigen Chefingenieur Oberst Goethals für die Er¬
öffnung des Kanals festgesetzten Termins , 1. Januar 1915,
kaum möglich sein dürfte, und daß die auszuwendenden
Geldmittel den Anschlag jedenfalls um ein vielfaches
überschreiten werden. Dieser bezifferte sich urspründlich aus
134 Mill . Dollars ; heute hat Goethals selbst dem Kon¬
greß eine Berechnung eingercicht, die sich aus 375 Mill.
Dollars beläuft, und angesichts der betrügerischen Land-
speknlationen, Lieferungen und anderer Durchstechereien,
an denen es unter amerikanischer Herrschaft so wenig fehlt ,
wie zur Lessepsschen Zeit , ist es mehr wie wahrschcin >
lich, daß schließlich der Gesamtaufwand eine halbe Mil- I
liarde Dollars übersteigen wird . ,

An eine Rentabilität des Unternehmens ist unter die¬
sen Umständen für absehbare Zeit nicht zu denken. Aber
die reiche Bauherrin , die Union , legt darauf kein Haupt¬
gewicht, weil für sie bei dem ganzen Unternehmen weit
weniger kaufmännischeals politische  R ü cks i cht e n
maßgebend sind. Erst mit dem Durchbruch bei Panama
werden alle jene Ideen des nordamerikanischen Imperia¬
lismus , den die Montroelehre begründet und der durch
die Erwerbungen im Pazifischen Ozean immer iveitere
Ausdehnung gewonnen hat , Kraft und Weltbedeutung er¬
langen . So ist es nicht zu verwundern , daß man schon
heute an die militärische Befestigung des Kanals , an seine
Ausgestaltung zu einem strategischen Bollwerk ersten Ran¬
ges denkt. Diese Maßnahme steht mm allerdings in of¬
fenem Widerspruch mit dem Vertrag zwischen England
und den Vereinigten Staaten , der i>, Artikel 3, 8 2 aus¬
drücklich bestimmt, das; „in den; Kanal niemals ein Kriegs¬
recht ausgeübt werden soll", und der Union lediglich
das Recht zuspricht, im Kanalgebiet das Polizeirecht aus¬
zuüben. Aber in Washington hat man 'eit Inan¬
griffnahme des Baues sofort eine ganz andere Auffassung
in der Reutralitätsfrage vertreten als in London; im
Frieden sollen alle Mächte gleiche Rechte haben — was
nicht ausschließt, den unter amerikanischer Flagge segeln¬
den Schiffen die Kanalgebühren in der Form von Sub¬
ventionen zurückzuzahlen — und ebenso soll die Durch¬
fahrt in Kriegszeiten allen Mächten unter gleichen Be¬
dingungen offen stoben, vorausgesetzt, daß sie nicht zum
Schauplatz m litärischer Operationen gemacht wird : schon
um letzteres zu verhindern , fei die Anlage von Besesiig-
ungen nötig.

Ob diese Anschauungen und Auslegungen des Ver¬
trags rechtlich begründet sind oder nicht, ist hier zu prü¬
fen nicht der Ort . Jedonsalls wird sich England dem
Wille» der Union, den Panauurkanal nicht wie den Snez-
durchstich als eine internationale Durchfahrt zu betrachten,
sondern als eine» nationale » Besitz zu verteidigen, beu¬
gen müssen, und so neuerdings einen deutlichen Finger-
zeig erhalten, daß es noch eilten anderen gesährl chen
Wettbewerber um seine Secherrchast gibt als Deutschland,
dem allein man heute diese Rolle des Nebenbuhlers zu-
zuschieben beliebt. ...

Pokitische ji ttttbfd»an.
Deutsches Reich

* '4>et  Verband reisender Kaufte "
Deutschlands  hat eine Broschüre herausgegeben,,
der er sich gegen die Trinkunsitte beim Ab sch»
von Geschäften  Wender, eine Unsitte, die überal
Deutschen Reiche herrscht. Der Verband zeigt >» .
Schrift, wie durch den Trinkzwang der ge amte 5U1 ,
mannsstand und damit das deutsche Volk als solches
das empfindlichste geschädigt werden. Die Reisenderi"
den in ihren besten Jahren , ein Opfer ihres Berufes, '
hingerafst. Aber auch die Firmen , für die die „SaUch^
schäfte" gemacht iverdcn, sind im Nachteil, denn sie "c l„j
rcn vorzei.ig ihre besten Vertreter. Durch Einwirkung "
die reisenden Kausleute, auf ihre Firmen , auf die ü>>
schüft soll der Unsitte begegnet werden. Es soll aber>
ans die Hoteliers ein Einfluß dahin ausgeübt werden,
der lästige Trinkzwang bei der Tadle d hole wegf«1'1"

* Im Lause des nächsten Winters iverdcn dein p 1
s; ische n Landtage  Gesetzesvoriagen zugehen,
Grund deren auf die Provinzen Schlesien,  äßel ' i -,
l e n und Pommern  nach dem Vorbild Hessen»r,
saus und Hannovers Gesetze betr. die V c r p f 1 *
ii n g z u i» Be u ch ländlicher Fortbildungssch " z
ausgedehnt werden. Während die Anträge Wesu" ^ ,
und Pommerns die unveränderte tlebcrtragung des ^
setzes für Hessen-Nassau befürworten, wird für
mit Rücksicht auf die eigenartigen Verhältnisse in ... ^
schlesien eine Erweiterung der gesetzlichen Befugnis» .I
langt , welche dahin geht, daß der Besuchszwang ‘ (I
durch Kreisausschußbeschluß für den ganzen Kreis %
einzelne Teile begründet ivcrden kann. Im wesen» ^
handelt es sich darum , das; sonst den Gemeinden ^ T,
fugnis verliehen wird , den Besuch durch Ortsstatut
zuführen.

* Es befinden sich eine Reihe von Zollfragest 31"1'
Deutschland  und O e st e r r e i ch-U n g a r n "> )(f
Schwebe. In Oesterreich-Ungarn bestehen bestimmte (.
sche, die sich auf die Handhabung der veterinär v
lizeilichen  Bestimmungen beziehen. Wie die jv̂ i
tionalzeitung" erfährt , ist eine Konferenz von
beider Staa -en ftir diesen Herbst geplant, nachdem dü '^
sicht, die Besprechungen im Sommer abzuhalten , «W j
wirklicht werden konnte. Im Falle streitige Frage" ^
zur Entscheidung gelangen, würde ein Schiedsgerichtp
geru'cn werden, über das in dem Handelsverträge
stimmungen vorgesehen sind.

Oesterreich-Ungar ».
* Der für die Klärung  der politischen Lage ^

scheidende Ministerrat , der am Montag seine Bera>>"^j
fortsetzte, ist noch zu keiner Einigung gelangt. Dem
sterrat liegt der Plan vor, unter Ausschaltung der ~
frage die Wahlresor  m durch das Abgeordneten̂ ,
veriiandeln zu lassen In dieser sollen, um den
stand der Unabhängigkeitspartci abzuschwächen, n"r
Doppelstimmen ausrecht erhalten und die Bestem»""^
über die Analphabeten-Wähler fallen gelassen werde",
chen Anträgen jedoch Graf A n d r a s s h energisch
niert . Außerdem wird von euer Neubesetzung des
bau- und des JustizreNorts gesprochen.

Frankreich.
* Nach einmütigem Urieil aller sranzösischen

vom Rang ist Tremeau , der neue Generalissimus- ^
der tüchtigste Frontsoldat , der Veste Taktiker, und tt
a'is der erste Reitergeneral bekannt Freilich schci>" ,^
nach seiner ganzen Veranlagung zu der ullrademoktm'

General Tremeau , j
neue Franzos .Generalissimus . ‘ ^

Lichtung nicht zu passen, die jetzt im französischen f
lesen das große Wort führt und die Schuld an , tzck
ilssen Sch'appicit trägt . Tremeau ist pielmehr al- l̂!
tersechter des Schneid bekannt. Er ist setzt 60 3 ®’
nd bat also noch 5 Jahre Zeit , bis er die Altetsö

Leumuttdszeugniffe.
Der badische Minister v. Bodmann  hat i ■

dings eilte sehr zeitgemäße Anweisung über die
st e 1 i n n g von Leumundszeugnissen
die mit allgemeiner Befriedigung ausgenommen -ic
wird . Es ivird, ivie die „Straßb . Post" niitteilt,
ser Anweisung daraus hingewiesen, daß ein LeUN
zeugnis kein Vorstrasenverzeichnis sein, sondern "0
fol!, ob der Beteiligte nach seinem ganzen Verhai-e - .̂ 1
allgemeine Achtmig mit Recht genießt. Dies kan»,
es in der^Anweisung weil er, ivohl der FaU sein, ., ji»
das Strafregister eine geringfügige oder zci lich kv pf
rückliegende, vielleicht durch jugendliche VerirrttNg,
oder augenblickliche Erregnug verschuldete Be-strastltg
weist. Ob die Voraussetzungen gegeben sind, die
rechtfertigt erscheinen lassen, über eine frühere Ver>
hinwegzuschen und den Leumund einer Person trop̂ „,
ausgegattgener Bestrafung als einen gute» zu vcz
muß unter Berücksichtigung aller Umstünde der ^
weise sehr verschieden gelagerten Fälle entschiede" cji»c
den. Die Anweisung schließt wie folgt:
Grundsätze lrssen sich hierüber nicht aüsstellcn, kv» „ xst
len aber glauben, daß es der Behörde bei Bea«)

i



obenerwähnten Gesichtspunktemöglich fett: wird dem Leu¬
mundszeugnis eine Fassung zu geben, die den Interessen
Eer an der Ausstellung desselben Beteiligten unbeschadet
ber unter allen Umständen gebotenen Wahrhaftigkeit des
Leumundszeugnisses gerecht wird ."

Die deutschen Kaisermanöiier.
Mergenthei  m , 13. Sept.

^ Mergentheim, das während der diesjährigen großen
Kaisermanöver, an denen das 13., 14., 1. und 3. baye-
usche Armeekorps beteiligt sind, das kaiserliche Hauptguar-
?ier und die Manöverleitung beherbergt, legte Flaggen-
lchmuck an . Die Manöverleitung , mit General v. Möltke
M der Spitze, ist bereits eingetroffen. Für die Idee
der Kaisermanöver kommen diesmal ein blaucsReich
Md roter Staat  in Betracht. Aus dem von der
Manöverleitung ausgcgebenen Kartenmaterial sind die
Grenzen dieser beiden gedachten Länder als teilweise zu-
lchunrenstoßend eingezeichnet. Die gemeinsame Grenze zieht
bch etwa von Neckarsulm am Kocher entlang bis Mer-
gentheim. Das blaue Reich dehilt sich südlich dieser Linie
aus; der rote Staat ist nördlich, während östlich uns
westlich neutrales Gebiet liegt. Die ausgegebene allge¬
meine Kriegslage lautet : Während die Hauptkräste des
"lauen Reichs auf einem entsernten Kriegsschauplatz ver-
sammelt werden, ordnet der rote Staat die Mobilmach-
UNg seiner Armee an.

Sozialdemokratischer Parteitag.
^ Der sozialdemokratische Parteitag  ist
Sonntag Abend in den üblichen Formen in dem eben
I? liz gestellten Saalbau des Volkshauses in Leipzig er¬
öffnet worden . Ueber 400 Delegierte sind anwesend, dar¬
unter die meisten bekannteren Parteiführer . Bebel,  der,
®le  man weiß, seit längerer Zeit krank ist, fehlt noch,
wird a er für die nächsten Tage erwartet . Eröffnun-zs-
kodei, hielten L i p i n s k i namens der Leipziger und S i n-
S„e r für den Parieivorstand . Die Reden enthielten haupt¬
sächlich historische Erörterungen . Lebhaften Beifall fand
Singer mit einer Shmpathie -Erllärnng für die s ch iv e-
°ischen Streikenden.  Zu Vorsitzenden wurden
Singer und Lipinski gewählt.

Leipzig,  13 . Septbr.
. Heute, Montag , wurden v>e Verhandlungen ŝortge-
!etzt. Singer teilt mit, daß der Parteivorstand an Schwe¬
ben außer den bereits früher bewill gien 20 000 Mark
fitere 30 000 Mark überwiesen habe. Die Sitzung be-
kinni im übrigen mit einer Anzahl Begrützungsanspra-
tzcn ausländischer Gäste. Beer  fWien ) spricht namens
ber deutschen Sozialdemokraten in Oesterreich. Im Hin¬
blick auf die bevorstehende Debatte zur Maifeier hob er
lieivor, oaß die österreichischen Genossen ein starkes ẑnter-
% an der Erhaltung der Maifeier hätten. Zur Be¬
kundung wies er darauf hin , daß neben der nüchternen
Berechnung auch Leidenschaft ein Erfordern^ ledcr
lainpfenden proletarischen Partei sei. Für die ^ schechen
idraw lllinec (Prag ), als Slovcne K r i st t a n ( .̂aroach)
bud für oie russischen Juden Frau S chö n b e r g, die el¬
ften langsamen, aber deshalb vielleicht umso sicheren
Aufschwung der russischen Arbeiterbewegung seststellte.

Darauf erstattete M o l k e n b u h r den Ge,chaf1sbe-
Ucht des Parteivorstandes . Der K a s s e n b e r i ch1, den
hierauf G e r i s ch erstattet, schließt iiberaus günstig ab.
^ie Einnahmen betragen rund 1.105 000, die Aufgaben
b20 000 Mark, so daß ein Ueberschuß von emer halben
Million verbleibt. Die Entwicklung der Partelprepe Hai
bagegen unter der Ungunst der wirtschaftlichen Konfunktur
^litterr . K a d e n-Dresdeu erstattet den Bericht der
Kontrollkommission . „ .
 ̂Dr . Liebknecht  wirft dem preußtfchen

Ku l t u s m i n i st e r i u m bei seinem Vorgehen gegen
ble Arbeiterturnvereine „bewußte Rechtsbeugung vor und
laicht die Hoffnung aus , daß ivegen dieses Vorwurfes
Anklage erhoben werde, damit die Sache klarge,teilt wer-
ben könne- Es beginnt sodann die Mittagspause.

* * *

Sozialdemokraten gegen die Maifeier.
. Das Organ des sozialdemokratischen Maurer-
b ^ rbandes  tritt in seiner neuesten Nummer für oen
,/rzicht  ans die bisherige Form der M a i f e rer,

msv für die Be eitigung der Arbeitsruhe am 1. Mai , Mi.
? 'ese Stellungnahnie des Maurerorgans ist um so w'ch-
‘l9« , als sie erst erfolgt, nachdem eine Umfrage der etwa
7 Zwcigvereinsvorsitzcnden ihr voransgegangen «fi. ocan)
"̂lgehenden Erörterungen gelangt das Maurerorgan zu
dem Schluß, VN. i,.veoer der Abend des 1. Mai odm
Kcr  erste Sonntag tin Mai die geeignetsten Zeitpunkte sin
..se sozialistische Maifeier seien. Unter den übrigen Aus-
Ehrungen verdient noch das Eingeständnis Beachtung,
7 » Großbetriebe ihrer Naftlr nach aus rein wirtschaf.l:-
oeg Gründen der Arbcitsruhe am 1. Mai ividerstreben
"»ißten.

Die Entdecker des 9tordpols.
Den Schritt vom Erhabenen zum Lächerlichen sind
beiden Nordpolsahrcr Peary und Cook  eben im

zu tun . Ein heißer Streit über die Frage , wer
-lordpol erreicht hat , ist entbrannt . Peary ist äugen-

fheyuich sehr erbost, daß ihm Cook zuvorgekomnien ist,
.,7 setzt jetzt alles daran , denselben als Schwindler hin-
1Mellen. Es wird Sache der wissenschaftlichen Kommis-
M sein, deren Einsetzung Dr . Cook zur Ueberprüfung

! wer tvissenschastlichen Aufzeichnungen erbeten hat , fest
chftollen, wer von den beiden feindlichen Polarforschern
3  Recht ist. Während man die Kunde, daß Cook den
.. ordpol erreicht habe, in Amerika mit Mißtrauen aus-

om, erweckte die Nachricht von dem Erfolg Pearys gren-
i »losen Enthusiasmus . Peary sendet gehässige Depeschen
. die Welt, in welchen er seinen Rivalen herabzusetzen
m ŝucht, und es macht den Eindruck, als ob die Freunde

ein frömlichcs Kesseltreiben veranstalteten. Ob die
"tschuldigungen Pearys auf Wahrheit beruhen, oder ob

i„ook unschuldig verdächtigt ivird , darüber läßt sich bis
kein Urteil bilden. Jedenfalls verliert der Erfolg

der beiden Forscher durch den häßlichen Streit an Wert,
weil man den Eindruck erhält, daß es weder dem einen
noch den, andern darum zu tun war , im Interesse der
Wissenschaft zu wirken, sondern daß nur persönliche Eitel¬
keit und — materielle Interessen  sie zu ihren
Expeditionen veranlaßt haben.

Londoner Zeitungen stellten eine Reihe grober I r r-
t ü m e r und Widersprüche in Pearys Nordpol-
bericht  fest und nehmen nunmehr für Cook  Partei,
dessen Haltung weit würdevoller sei.

Die „Times " berichten ans S i d n e y auf Neu-
Schottland, Frau Peary  sei in Begleitung ihres Soh¬
nes und ihrer Tochter dort eingetroffen. Sie erhielt von
ihrem Gatten die Nachricht aus Battle Harbourt , daß er
in diesem Hafen zurückgehalten werde, weil sein Schiss
Kohlen einnehmen müsse. Die Ankunft Pearys in Sid-
ney ivird in 2 bis 3 Tagen erwartet , die Ankunft der
„Roosevelt" am Freitag . Es werden großartige Vorbe¬
reitungen getroffen, uni dem Polarforscher einen glänzen¬
den Empfang zu bereiten. Die Behörden werden ihm
eine Glückwunsch Adresse überreichen. Ferner findet eine
Revue der anwesenden Dampfer statt. Am Abend wird
ein Bankett und ein Feuerwerk veranstaltet. Frau Peary
wird ihrem Gatten an Bord eines Privatdampsers ent¬
gegen fahren.

*

Cooks Nordpolreise.
Unser Bild schildert uns den Eindruck, den ber An¬

blick der Cooks-Expedition machte. Der Aluminiumschlit-
ten hat sich als durchaus praktisch erwiesen und nur die
Hunde sind zu bedauern, weil sie nach der Anstrengung

f

Aus aller Welt.
Gattenmord . In Moabit hat der Portier Mayer

seine Ehefrau im Streite mit einem Handbeil erschlagen.
Nachdem der Mann gesehen hatte , was er angerichtet,
legte er die Leiche aufs Bett , schloß die Wohnung ab und
ging nach dem Polizeirevier , wo er den Tatbestand schil¬derte.

Von einem furchtbaren Unwetter ' wurde in der
Montag -Nacht das E i chs s e l d heimgesucht. Mehrere
Stunden lang ging ein wolkenbruchartigcr Regen nieder.
Die Bäche und Flüsse traten über die Ufer und verur¬
sachten große Ueberschwcmmnngen. Der Schaden ist be¬
deutend. Das noch auf dem Felde befindliche Getreide ist
total verdorben. Durch Blitzschlag wurden mehrere
Brände verursacht. In dem Dorfe Silberhausen schlug
der Blitz in die Mühle des Besitzers Karl Engelhardt ein
und äscherte die Mühle mit den Nebengebäuden ein. Meh¬
rere Stück Vieh und große Fruchtvorräte verbrannten . Das
Burggut Scharfenstein bei Kallmerode wurde ebenfalls
durch Blitzschlag eingeä'chert. Das Hochwasser richtete
auch an den Brücken und in den Straßen großen Scha¬
den an.

Manöverunfälle . Die „Halberstädter Mlg . Ztg ."
meldet: Im Manöver bei Benzingerodr starben 4 Infan¬
teristen, bei Gatersleben 2 Husaren an Hitzschlag. — Bei
den Manövern der Gardekorps in der Neumark sind vier
Mann an Sitzschlag gestorben.

Einsturz eiues Schulneubaues . In Nadomierz bei
: Attkloster stürzte der Schulneubau teilweise ein. Ein Mau¬

rer wurde getötet, mehrere Personen erlitten Verletzungen-
MM* Jahre alt . Die veriv. Frau Musiktts Zeinert

\ in Guben vollendete ihr 100- Lebensjahr. Die noch sehr
rüstige Frau ist seit 42 Jahren Witwe und seit einem
Jahre Ururgroßmutter . Zu iiftem Jubeltage erhielt sie
aus dem Kaiserlichen Zivtltabinett ein Geschenk von 300
Mark. Die Stadt Guben überreichte ihr ein Geschenk von
100 Mark. "

Feuersbrunst Eine große Feuersbrunst wütete in
Gimmendorf im Kreise Neidenburg (Ostpreußen). 14 Ge¬
bäude wurden ein Raub der Flammen , ebenso Scheunen

mit der ganzen Ernte . Der Brand soll durch mit Streich¬
hölzern spielende Kinder veranlaßt worden sein.

Eine neue arktische Expedition . Der englische
Kapitän Robert Scott wird eine neue arktische Expedition
organisieren, die im Juli nächsten Jahres beginnen soll.
Die Expeditwn soll von einer zweifachen Basis ausgehen,
sinmal von Mac Murdo -Sund , dann vom König Eduard-
Land aus . Der Zweck der Expedition ist einerseits die
Entdeckung des Südpols , andererseits die geographische
Erforschung des König Eduard -Landes.

Des Eisenbahnkönigs Beisetzung . Die Beisetzung
Harrimans , des amerikanischen Eisenbahnkönigs, ist in
Arden erfolgt. An der Beerdigung nahmen nur 600 An¬
gestellte teil. Zuschauer ivaren ausgeschlossen. Nur eine
Reihe hervorragender Persönlichkeiten, u. a . Morgan , hat¬
ten Zutritt . Sämt '.iche Züge auf den Bahnen Harrimans
an der atlantischen Küste bis zum Stillen Ozean hielten
die angeordneten 5 Minuten lang still als Zeichen der
Trauer.

* . *
Neues ans dem Reiche der  Lüfte.

Vom Schüttcschen Luftschiff . Aus Mannheim
wird berichtet: Nachdem das Gerippe des Schüiteschen
Luftschiffs nahezu völlig zusammengesetzt ist, sieht man,
daß die Form von der des Typs Zeppelin wesentlich ver¬
schieden ist. Der Körper verdickt sich nach hinten, er ist
keulenförmig, die äußeren Teile sind aus Holz, die inne¬
ren aus Aluminiumstahl . Ballonets und Ueberzug fehlen
noch. Die Probeflüge sollen bestimmt schon Ende dieses
Monats beginnen. — Das Schiff hat einen Durchmesser
von 18,50 Meter und einen Gasinhalt von 20 000 Ku¬
bikmeter. Das Gesamtgewicht betrügt 22 000 Kilogramm,
die Nutzlast 5000 Kilogramm . Die Gasmenge ist in 18
Ballons verteilt und zwar in zehn Kugel- und acht Ring¬
ballons , die durch eine noch geheim gehaltene Vorrichtung
miteinander in Verbindung stehen, und zwar derartig , daß
die Ringballons das aus den Kugelballons allmählich ent¬
weichende Gas aufsaugen und diese Gasmenge , die früher
verloren ging, wieder erneut in die Kugelballons gelan¬
gen lassen. Das neue System ist vom Erfinder „Jsa " ge¬
tauft nach den Worten , die er seinen fachtechnischenWi¬
dersachern zugerufen hat : „Ich sage: Abwarten !" Das Ge¬
rippe besteht aus Holz, das der Gewichtsersparnis hal¬
ber vielfach angebohrt ist. Das Bindematerial ist Stahl,
Aluminium ist wegen seiner geringen Festigkeit nicht ver¬
wendet. Den Antrieb besorgen vier Daimlermotoren von
zusammen 540 PS . Sie treiben vier Wellen, an deren
Enten je ein Propeller von 3.50 Meter Durchmesser mon-
iicrt ist. Nach den Berechnungen soll damit eine Eigen¬
geschwindigkeit von 60 Kilometern pro Stunde erreicht
werden.

Gerichtszeituug.
§ Hoffnungsvoller Jüngling . Die Würzburger Straf¬

kammer verhandelte am Montag als Jugendge¬
richtshof  gegen den .18 Jahre alten ledigen Arbeiter
Josef Mehling aus Düsseldorf. Mehling hatte am 14.
Juli b. I . bei Mainbernheim den auf der Wanderschaft
befindlichen Mechaniker Oskar Seidel aus Liegnitz meuch¬
lings erschossen und beraubt . Er wurde zu 15 Jah¬
ren Gefängnis  verurteilt.

8 Ein Student als Bücherdieb . Der 33jährige Stu¬
dent und Sprachlehrer August Eugen Breuil aus Belle¬
vue in Frankreich stahl am 6. Januar d. I . aus dem
Lesezimmer der Leipziger Universitätsbibliothek 5 Bände
des im Jahre 1772 erschienenen Siebmacherschen „Waffen-
buchcs", das einen Wert von 1000 M. haben soll, reiste
damit nach Schweden und versetzte seine Diebesbeute in
Stockholm für 50 M. Auf der Universität Upsala hat er
gleichfalls Bücher gestohlen, wofür er am 1. März vom
dortigen Strafgericht zu fünf Monaten Strafarbeit verur¬
teilt wurde . Außerdem ist B . im Jahre 1907 in Berlin
ivegen Bücherdiebstahls zu 6 Monaten Gefängnis verur-
tctlt worden. Die Leipziger Strafkammer verurteilte den
Angeklagten, der aus Not gehandelt haben will , weit er
ohne alle Existenzmittel gewesen sei, zu 2 Jahren Ge¬
fängnis und 2 Jahren Ehrenrechtsverlust.

§ Soldatcninitzhandlrmg . Der Sergeant R . Baude:
vom Füsilier -Regiment Nr . 38 >n Glatz stand vor dem
Kriegsgericht der 11. Division in Breslau , angeklagt der
Soldatenmißhandlung . Am 7. August zog sich der Ge¬
freite S chi m e tzk o nach des Unteroffiziers Meinung zu
langsam an. Der Sergeailt gab dem Gefreiten mit ei¬
nem in der Scheide steckenden Seiiengewdhr einen L-chlaa
aus die Schulter. Der Sergeant erklärte, er habe den Ge-
freite» „im Spaß " anireiben ivollen, und sich, da der Ge¬
freite zetzt als Unteroffiziers-Aspirant zur Reserve aus-
schcide, nur eine „scherzhafte, kameradschastlichc- Spielerei"
erlaubt . Der Sergeant ist aber bereits wegen Soldaten
Mißhandlung vorbestraft. Das Kriegsgericht erkannte au,
eine Woche Mittelarrest.

Hütet euch vor den Herbstzeitlosen ! Diese war¬
nenden Worte sollen vor allen den Kindern, die zu Be-
ginn des Herbstes so gern aus den Feldern verweilen,
zugerufen werden. In allen Teilen der Blume , beson¬
ders aber in der tief braunroten Zwiebel, ist ein über¬
aus scharfes Gift enthalten, das Colchicin. Es genügt
schon, daß man ein paar Herbstzeitlosen pflückt und dann
mit den Händen ein Butterbrot verzehrt, um sich eine ge-
sährlicho Erkrankung zuzuziehen. Beichnend ist folgender
Fall , der sich vor einigen Jahren ereignete. Ein Lehrer
hatte in oer Naturgeschichtsstunde seinen Schülern die tief
herabgehendcn Schubwege der giftigen Blume zeigen wol¬
len und mit den Wngernägeln einige Zeitlosen der Länge
nach auszeritzt. Rach Beendigung der Stunde verzehrte
er sein Butterbro !. Doch als er ivieder unterrichtete, stell¬
ten sich bei ihm plötzlich heftige Leibschmerzen ein! Mit
Mühe schleppte er sich bis ins Konferenzzimmer; dort
brach er aus einen: Stuhle zusammen. Bald atmete er
kaum noch; der Puls wurde immer schwächer. Sofort
wurden Wiederbelebungsversuche angestellt, und nach Ver
lauf einer halben Stunde hatte sich der Bedauernswerte
so weit erholt, daß er die Ursache seiner plötzlichen Er¬
krankung angeben konnte.
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| Kaisers-Kaffee-Geschäft$
A Den geehrten Bewohnern von Flörsheim, K
^ und Umgegend zeige ich hierdurch ergebenst ^

an, dass ich den Alleinverkauf des so sehr ^
^ beliebten Kaiser ’s Kaffee , sowie von ^9  Hehokoladen - und Zuckerwaren aus

I Kaisers-Kaffee°GeschäftI

I. Vorstellung
\ des Khein-Mainischen Uerbands=Cheaters.

Sonntag , den 19. September 1909:

Schwänke von Katts Sachs
’ Eintrittskarten für diese Vorstellung sind im ^
' Vorverkauf bei den Herren : Karl Abel, Ober- '
: mainstraße 6, Karl Blees , Hauptstraße, Anton -
! Habenthal , Wickererstraße, „Kaisersaal", Eisen- -
, bahnstraße, Peter Keller, Hauptstraße, Heinrich -
. Messer, Untermainstraße, August Unkelhäußer, s

Hauptstraße, Karl Frank, Karthäusergasse, Jean '
: Messerschmitt, z. Taunus , Vahnhofftraße, Re- *

daktion des „Flörsh . Anzeiger", Redaktion der i
„Flörsh . Zeitung ". In Wicker: I . V. Busch, -
„zum Schützenhof". In Eddersheim : Sd)neider- >
meister Schäfer. In Weilbach: August Zeiger, ’
K. Kur- und Badehauspächter in Bad Weil - '
bad) zu haben. 3

Reservierter Sitz im Vorverkauf 1,20 Mk. -
Saalplatz in: Vorverkauf 60 Pfg . i

Rur die int Vorverkauf an die Vereine abge- ^
gebenen Karten resp. Plätze sind nummeriert, i

übrigen nicht. -

übernommen habe
Hochachtungsvoll

Franz Schichtei.
Kaiser ’s-Kaffee -Gesehäft

den grössten Kaffee Kösterei Betrieb
Europas.

Eigene Kakao-. Schokolade»u. Zucker*
waren*Tabrik

Fabriken : Yiersen , Spandau bei Berlin,
Breslau , Heilbronn, Basel.

Ein Zughund
zu kaufen gesucht. Näheres in der Expedition,̂.

Bessermöblierte*Zimmer
an jungen Mann
der Expedition

zu vermieten» Zu erfragen

Für jegliche Bäckereien
wie für den täglichen Hausgebrauch

gibt, es nichts besseres wie

NB
hat

Gasanstalt Flörsheim.
Die GlühRörperstener

tritt anti. Oktober ds. 3s.  in
Kraft*

Die sich in Privathänden für den
eigenen Bedarf

befindlichen Glühkörper unterliegen
einer Nachversteuerung nicht. Es
empfiehlt sich deshalb, den Jahres*

bedarf an Glühkörpern
schon fetzt  bei der Gasanstalt zu

decken.
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lang
kostenlos

empfiehlt

und ohne Verpflichtungzum
Abonnement wird Ihne»

auf Wunich die »Berliner Abendpost" franko
zugesandt. . Eie erhalten damit Gelegenheit,

diejenige Zeitung kennen zu lernen, ' die jeder Ge¬
bildete und Besitzende draußen im Reiche neben

seinem Lokalblatt lesen sollte. Die »Berliner Abend¬
post" berichtet schnell und ausführlich über alle Ber iner

Begebenheiten, die tas Interesse des ganzen Reiches be¬
anspruchen. Sie führt den Leser durch die verschlungenen

Pfade der hohen Polltil . der Börse und des Handels
(großer Kurszettel, Verlosungstabellen, Handels-

briefkasienl, durch Kunst und Wissenschaft. Zyr
Programm ist die Forderung der materiellen

und ideellen Interessen des erwerbenden
und beamteten Mittelstandes. Ein täg¬

licher Roman und drei Gratis -Bei-
lagen sorgen für das UnterhallungS-

dedürfnis der ganzen Familie.
Monatlich bei der Post tzv Pf.

Haupt -Expedition : Berlin
SW88 , Kochstraße 22. 20

Heinrich Messer.
Untermainstraße 64.

Schreiben Sie
sofort  eine
Postkarte.

Zur.gell.Beachtung
■ Ich teile dem werten Publikum von Flörsheim ^
und Umgegend höfl. mit, daß ich dem Herrn

Hieronymus Bauer ( gen. Buß ),
Bleichstraße No. 16 in Flörsheim,

vom heutigen Datum ab, meinen gesamten *

Flaschenvierverkatls
I (Brauerei -Abfüllung)
:übertragen habe und hat derselbe eine 2te Nieder^
bei Herrn

Philipp Born , hier, Eddersheimerstraßef"'
errichtet. p

i Indem ich dieses dem verehrl. Publikum zurÄlv
jKenntnisnahme bringe, kann ich damit der festen
!zeugung Ausdruck geben, daß gen. beide Herren ' g-
eifrigst bemüht sein werden, die Wünsche ihrer
schaft zu erfüllen.

Flörsheim , den

8 .2 cv rj p u «.gHpi
S-

■ ^2̂c£*• ►
ülffi

Im Krauteinschneiden
empfiehlt sich

Frau Franziska Heislitz,
Untermainstraße 60 , Gänskippel.

Im Verlag von Rud. Bechtold u. Comp, in Wiesbaden ist
erschienen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬
bindereien , sowie die Exp. d. Blattes ) :

Nassauischer Allgemeiner

Cattdcs -kaleitUer
Auf das Jahr 1910

Redigiert vonW. Wittgen. — 72 S. 4», geh. — Preis 25 Pfg.
Haupt -Inhalt : Vollständiges Kalendarium-c. Markt¬

verzeichnis. Landwirtschaftl. Gartenbaukalender. Zjristabellcn.
Trächtigkeitskalender. Anekdoten. Aufsätze von allgem. Interesse.
„An das deutsche Volk“ von R . Lade. — '„Betreu dem
Vaterlande “, eine Erzählung von Wilhelm Wittgen . — „ Das
Muhkalb“ von Wilh. Knapp. ' — „Sein Bursche .“ — „ Bedichte
in Nassauer Mundart“ von Fritz Jakob . — „pje Revolution
in Ermelhahn .“ Die nassauischen Truppen als Rheinbunds¬
truppen . Zum Titelbild . Jabresübersicht . Vermischtes.
Die Schwindsucht als Vol'skrankHeit und deren Bekämpfung.
Was der Mensch anshalten kan». Bei den Mönchen auf dein
St . Bernhard. Nützliches fürs Haus. Humoristisches(mit 6
Bildern), außerdem mannigfachen Stoff für Unterhaltung und
Belehrung.

14. September 1909.
Mit vorzüglicher Hochach^Per. jos. BartiuM

Karthäuserhos -Brauerei^

Elegante Marnis-Wiriige
anch Mass u neuester Mode gearbeitet . Grösse 44
von WH. 20, re'/-. 21 usw. bis zu  25 WH

Elegantesten.
«urschen Hurtige®(K 8 ro> billifi
Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie

Zutaten. Für tadellosen Sitz wird garantier'-
A.uk Wunsch komme mit Muster ins Haus. ,

Philipp michel.
Wickererstrasse-̂ ^ -

BlumenPapier ,
sowie Blumen -Blätter u. -Drap

Krepp-Papier , Engel usw.

Heine . DreisbaMmpfiehlt

Feiertage halber
bleibt mein Geschäft kommenden
Donnerstag , Freitag u. Samstag
Zsesclilossen. v. Mannheimer

Nur noch kurze Zeit
Kauft man Schwedische Zündhölzer das Packet zu ir Pfg

Essig-Essenz die flasche zu rs Pfg. im
Frankfurfer Colonialwarenhaus,

Delikatessen - und Weinhandlung.
Hochheimerstrasse 2. Tlörsheima. M. Hochheimerstrasse

S.
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